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Jn welcher IBeife ift der Unterricht in der vaterldndifchen
Gefchichte ju betveiben, damit in dem Sehiiler patriotifche
Gefinnungen erwectt und belebt werden?”)

Geehreefte Verfammlung !
Sedem denfenden Menfchen mitfjen fid) beim Hinblicf auf feine Heimath,
auf fein Baterland, Fragen, wie diefe oftmals aufdringen: Wie mag e8

wobl vor Feiten in meiner Heimath audgefeben haben?  Wer hat vordem
Dafelbft gewobnt? Weldye Beranderungen find im Laufe der Jahrhunderte
vorgefommen, und welde Sdyidjale baben die Vilfer 3 exfabren qebabt,
bis fih Alles fo qejtaltet bat, wie idh e8 fet wm midh febe? Wie viele
Kampfe hatte mein Volf ju bejteben, wie viele Sorgen und Mithen zu itber-
winden, bid e8 fidh auf die Hobe der Givilijation und Gultur empor ge-
fbwungen bat, auf der idy o8 jeBst exblicde, und Dderen Woblthaten id) in
einem gerubigen und ftilfen Leben in aller Gottfeligleit und Ghrbarfeit mit
geniefen darf? —

doridht doch fdhon Jeder, audy dex Geringfte und Unangefehenfte unter
den Menjdhenfindern begierig nad) dem Urfprunge, nadh den Schidjalen jei=
ner Borfabren und laufdht aufmerfjam den Grydablungen ecined Altvaters
fetner Familie oder feiner Heimath, wenn ihm Kunde wird von Dem Leben,
den Gitten und Schidjalen fetner Urvdater, feiner Gemeinde. — Sollte o8
nidyt auch jedem Unterthanen cines Landes cine befondere Freude gemdbren,
wenn thm dtber die frithern Fuftinde feines LBaterlanded, iber Dderen Be
Wobner und ihre Sitten und Gebrandhe, jo wie iiber ihre Sdidjale die
erwinfdte Aufflivung geboten wird 2 — Wie nabe liegt e doch fdhon jedem
Menfdhen, davitber belehrt u werden, wie e8 fomme, daf bet ung das Ghri-
fenthum mit all feiner Segnungen audgebreitet ift, indef nody fo viele Bl
fer in Finfternif und Sdatten ded Toded figen! — Ghenfo ift aber aud

') Radyjolgender BVortrag wurde jwar fdhon vor awei Salbren bei ®elegenbeit rinm‘(im'.mg_-
fejfted ju BVaumbolder, im Kreife St, Weudel, in efner arogern Gonfereny vor circa l\_un:
bert Xebrern und mebhreren Sdyulinfpectoren und Geiitlicdsen unter Vorfip ded Herm Su-
perintendenten Guler gehalten und war audy unddyit auf diefe Verfammlung berechnet.
Ood) mddhte v audy wobl jeht noch fidh eiguen, in dem qrdfern Kreife, in dem unfer
Sdyulblatt gelefen wird, mitgetheilt gt werden, da wir ung ja die Plidhten unjered Be-
tufed nidyt oft genug vergegemwdrtigen Fonnen. Wenn dicfer Anffap aud), wie mir wobl
bewupt ijt, nichtd Newes bringt, fo diirfte er und doch vielleidht ermuntern, mit neuer
Hrendigfeit diefem Nuteryichtsgegenjtande unfere Thitigleit gugmwenden, Dagu gébe der
Perr feinen Segen!
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186 Y welder Weife 1t der Unterridht

in Dem Hergen jedes lebendigen Glieded eined Staated dad Levlangen wad),
RNadridt von dem Entjtehen, Wadyfen und Gedeihen feined irdijdhen Bater
[anded 3u erbhalten.

Auf diefer beqrimdeten Vorausjidht fufend hat ¢3 denn aund die Bolfs
jdhule, — Ddie ja fitr Dad Xeben 3u pilden und zu evyiehem hat — fite ibre
Prlicht evadptet, ihren Foglingen iber Veides die ndthigen Aufflarungen
s qeben, 68 it Defbalb in Der lepten Reriode der Padagogif dem he-
didytsuntervichte der erite RNang in dex Reibe fammtlicher Unterridtdgegen
jtainde Der Bolfs{dhule zuerfannt worden: A8 Ghriften wird dem Kinde
in der biblifdhen und Kivdenaqefdicdhte die Kunde von einem cwigen, unwver
ainglichen Reiche, dem Reidye Gotted auf Grden mitgetheilt und bei vedter
Bepandlung dahin gewirft, dag ed fich in dafielbe bineinlebe, unter Gottesd
Gnade fich tmmer mehr als lebendiges Glied Ddeffelben fithlen und in Folge
deffen auch feimem ewigen Konige in vechtidhaffener Gevechtigheit und Hei
ligfeit Diemen lexme, (s preupifher Unterthan lexnt ¢8 duvd) den vater
[andifhen GefdhichtSuntervicht fein Baterland adyten, chren und lieben und
feinem ibm von Gott verordueten Kdnig und Heren in ecdhter Unterthanen
Licbe und Treue aufopferungdfreudig dtemen. —

Wie aber gerade diefer, ndmlich der vaterlindifde Gefchidhtdunter:
vidht u betreiben fei, um in unfern Sditlern patriotifdhe Gejinnungen u
erweden und beleben, died follte, wie Der ganjen LBerfammlung wobhl befannt
ift, cinen Thetl der beutigen Gonferemzverhandlungen bilden und bhabe id
¢ itbermommen, Ddavitber meine nfichten mitguthetlen, Mdchten bdiefelben
allgemeine Billigung finden und Ddazgu pettragen, und Alle von Nemem Fu
ernmunttern, mit frijdhem, freiem, frobhem Aufthun ded Munded Seugnip ju
qeben vor Der und anvertrauten Jugend, daf e8 unfere Freude und umjer
Stolz ijt, dem BVolfe dexr Preufen anzugehoven und durd) foldyesd Seugnif
in den Herien unjerer Schitler vechte und edte patviotijdhe Gefinnungen
hervorjurufen.

lm die mir geftellte Frage geniigend ju beantworten, fei ¢8 mix erlaubt,
porerit vou Dem Nupen ded Gejdhichtsuntervidytes uberbaupt u reden, fo
dann den Jwed jeglichen Gejchichtduntervichtes, aljo aud den Ded vaterlins
difchen feftzuftellen und endlich die Mittel 3u beftimmen, unter Ddeven An=
wendung derfelbe fidyer gu evveichen fei.

Niht obne Grund hat man die Gefdichte ein Licht dev Welt genannt,
fo wie audy eben jo oft fie ald dew freuen Feugen der Wahrheit Hingeftellt
und ald folden fie ju einer Tuuelle gutex Rathihlige, 3u einer Regel fiiv
unfer Betragen und unjere Sitten gemadt, — @ie gewdabrt demnady einen
aweifadyen Nupen!

Der exjte ift der, daf fie cinem Lichte oder einer Fadel Ahnlich G
Beiten erleuchtet. Obhne fie Lige filr uns die gauze Bergangenbheit tn un
durddringlidhe Nadyt begraben: wergeblich ftanden wir fiunend wnd quil
pend vor Dden Baudenfmalern, den Ruinen lingjt vergangener Heiten; wver
aeblich forfdbten wir nadh dem Mrfprunge mander Gefese, Sitten und
Gebrande, Ddemen wir und anbequemen miifien, deven Ginflitffen wix uns
nidyt entgiehen fdumen, nad) Demen wiv unfer Xebew 3u veqeln und ju ord’
nen gewobhnt find ; — wergeblich wittden wir und fogar um das Berftandnih
mandes Worted, mander RedenSart unferer Spradhe bemithen, wenn wiv
nidt durch die Gefchidhte dad crwim{dhte Licht, die ndthige Auftlarung er
bielten, — Durc) diejelbe find aber die entfernteften Jalhrhunderte fite und
erbellt, ja blo wund aufgededt vor unfern Angen; Ddurd) fie erfennen wiv
unfere Aufgabe in der Gegemwart; ja, durd) fie wird e und pergdnnt,
fdhon Bie und da den Sehleier, dev die Jubunft verhitllt, gu Litften, — Durd)
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jorgfatiges Griovjidhen und Grvdgen dexfelben exfennen wir namlid)y tmmer
mebr dag Deilige Walten der gottlidyen Borjehung um PHeile der BVdlfer
i Ausbaue des Reidpes Gottes, Wir werden gewabr, Ddaf itber dem oft
grauenbaften Zreiben menjdhlicher Leidenfhaften und Dder mitunter lange
wibrenden Feiten ungottlichen Wefensd qottentfremdeter Wenfdyen dex ewig
tubige und fejte Wille Gottes waltet, der s durdy fein Gingreifen in die
Thaten eingelner Menfden, wie ganger Bolfer, wiederholt der Welt por
Augen geftellt hat, daf audh das Gottedwort, wie iberhaupt jeDed anbdere,
ewige Giiltigleit hat, das einft Jofeph jeinen Britdern vorbielt: pSht ge:
Dadhtet e8 Dbofe ju maden, aber Gort bat e gut gemacht,”

Sudem die Gejhichte im Laufe der Jeiten uns diefe Wabrheit wicder-
bolt vor Augen ftellt, bewabrt fie uns gleidbzeitig vor dem nur 3t baufigen
Srrthume, al$ fei das Menfdyengefdleddt planlos bier auf der Grde erfdyie-
nen, nur ein Werf ded Jufalls oder ein Spiel der Natux! — Sie lehrt
ung vielmebhr, dag von den erjten Zagen der erften Menfdhen ab dad erba-
bene Jiel der Griichung des Menfdyen jum Bitrger des Neiches Gottes
Jwed feines Gridheinens und feines gangen ¥ebend war, nody ift und bleibt,
jo lange die Grde fteht. Somit lehet fie und nun aud) die Feiten Der
JNoth und ded Glendes, der Leiden wnd Gutbehrungen redyt 3u witrdigen,
mdem fie und Ddiefelben als Peimfudpungen odex Sudbtmittel in der Hand
Ded Dhidjten Griiehers binftellt. So ermuntert jie uns audy, nidht 3u
vergweifeln, wenn wir Jeiten der Varbavei beveinbrechen feben, die Alles
U gerftdven drobhen, Ddenmm wir baben Dduvdh fie folde Gpochen al8 Beiten
der Sidytung Dbetradhten gelernt, in weldhen Dder Sdymelzer i) gefesst bat,
unt das Gold von dem unlautern Gemenge ju reinigen,

So Ddanfendwerth e$ ijt, durch die vechte Griorihung der Gefdhichte
ju Ddiefer Grfenntnif gefommen zu fetn, won eben fo grofiem Ginflufje auf
pen Menfchen ift ed, dag jie unsd, ald die treue Anfbemwabrerin der Greig-
niffe um Feugen der Wabrheit, 3ur Quelle quter Rathjdliage, und jur Re-
gel unjered Betvagend und unferer Sitten — fury am einer movalifdhen
Sdyule fitxr die Denfdhbeit wird. — Denn fle befdhretbt und warnend Ddie
Yajter, entfhleiert die falfdhen Tugenden, decft die Svethitmer auf, raumt
Das auberifdye Blendwerf, dad den Reichthum und Dden Glang irdifdyer
Madpt umgibt, hinweg und 3eigt unsd, dag nmur Gines body su adyten ijt,
namlidhy dte Ghre, die Tugend und Redtihaffenbeit paben, Das thut fie,
indem fie Ddie Tugend in ibrvem Lidytglanze Davftellt, der jogar dem verdor:
benjten Menfchen nod Bewunderung und Podadhtung abiwingt, und bringt
fomit Jeden ju der Grfenntnip, dag der Menfdy felbft tn Dder gquoften du-
Bern Avmuth nod) veich fein Fann an Dden bodyften, bleibenden Giitern.
Gbenfo cvwedt fie aber andy Abfdeu und Schrecten vor Dem Lajter, indem
fiec o8 wngefhminft und von alfem Purpur und gleipnerijhem Wefen ent-
fleidet Jedem jur Warnung vor die Augen ftellt! —

KRaun der Gejchichtdunterricht, wie wiv erfannt baben, diefen doppelten
JNupen und bringen, fo muf ed audy der Jwed jeglichen Gejdhichtsunter:
vidhte§ Dbleiben, unjern Sehitlexn diefen 3u verfdaffen, fo weit dies in unfern
Kviften fteht, Wic mitffen aus dem reichen Material, das uns die Gefdhichte
bietef, nur dasjenige anuswiblen, dag bei vidhtiger Behandlung dagu dienen
fann, da dem Sdyitler dad Walten der aottlidyen Lorfehung tm Leben ein-
jelner Perfonen und ganger VWilfer 3um Yusbau Ded Reidhed Gotted auf
Grden vedpt flar zur Grfenntnif gebracht werde; — panun wird aud) das
Andere fid) von felbjt ergeben, daf fie ibm, bei gebdriger Amwendung auf
fein inneves, geiftiqes Leben zu einer morvalifdhen Schule werde. —

Dabet fomnen wiv foft iberzeugt fein, auf bdiefe Art die vidhtige Me-
thode angewendet 3u haben, um den Gefdyichtsuntexvicht wivklidh frudytbrin:
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aend und fegensdreich ju madyen, da uns bev Hoerr in feinem Deiligen Worte,
dag die Gefdhidte des Meidhes Gotted in feiner exften Gutwidelung und
Nusbreitung verfinbet, gang anf dieje Weije uns untervichtet und belehrt.

Mic namlich tn einem buntfarbig qewirften Bande ein qoldener Fa
pert vor allen anbern Faden ftetd quell in die Augen fillt; wie cr das etne
Mal mehr, das andere Mal weniger in den Vordergrund tritf, ja mitunter
qar nidt mebr vorhanden ju fein fdeint, indem er wnter den andern ver
pecft, fitr das Ange unbemerfbar ift, big ihn endlid) wieder die Ffunjtvolle
Hand des Webers an die Oberflade bringt; — eben fo durdyziehen in &hn
lidher Weife die qanze beilige Schrift diefelben Spuven Dder adttlidyen Gnade
jur Geldfung und Gryichung Ddes BVolfed Nsrael, o wic Des gangen Men
jhengejchlechtes, Dap Der Hevr fie aber audy yur beften morvalifden Sdule
bingeftellt Hat, das braudye id) hier wobl nicht weiter 1 beweifen. G8 ge
nilge, einen feiner Audjpriidhe angufithren: Forfdet in der Schrift; DdDenn
ibr meinet, ibr habet Dad ewige Leben Ddavimmen, und fie ijt’s, die vou mir
yeuqet.
Na, das ift Alles vedht {chon und wabr, aber ¢8 papt nidyt auf den
Unterricht in der vaterlandifdhen Gefdichte, mddte man miv biex pielleidyt
erwiedern, demn Der beywedt ja nur, patriotijdhe Gefinnungen in den Heryen
wnferer Sditler Pervorzurufen nnd ju beleben. Dodh) wird Diefer Ginwand
fidy qewiB al8 nidytig evweijen, wenn wir und voverjt itbev Den Begriff von
Patriotidmus geeinigt haben werden. - - Pateiotidmus ift aber das jederjeit
lebendige Gefith!, fich etnem Volfe, ald ciner qrofien Familie, aufé Jnnigite
perbunden i wiffen und dadurch fidh verpflicdhtet yu betvachten, fowohl fei
nem Fitvften, ald dem gangen Lande mit allen feinen Kriften zu dienen, -

Der Keim 3u diejer aufopferungsdfreudigen Gefinnung [teqt in eined
jeden Menjchen Brujt, er ift ihm angeboven; — denn wie ware ¢§ fonit
exflaclidy, Dag nidht nur den Sdyweizer nady jeinen fdhonen Bergen, fondern
audh den Lapplinder und Gafimo nady feinen ftaveen Eisfeldern, fo wie Den
Halligbewohrer nach feiner dden, wmwicthlidhen Ditne ein wnwiderjtebliches
Heimwel befdllt, felbft dann, wenn man thn von der Statte feiner Jugend,
pom Herde der Seinen in die pavadiefijditen Gegenden dev Grde verfefst.

Unvergleidlich fdhon und erhaben bejdhreibt died unfer Meifterjinger
&, M. Arndt:

SBo dir, o Menjdy! Gotted Sonne juevft {dhien, wo div die Sterne
Des Himmels juerft leudyteten, wo feine Blike dir juerft die Ullmadht offen:
parten, und feine Sturmwinde dir mit heiligem Seyrecen duvd) die Seele
braufeten: da ift Deine Liebe, da ift dein Vaterland!

Mo das erfte Menfdenauge fich [iebend itber deine Wiege neigte, wo
peine Mutter dich auerjt mit Freuden auf dem Schoofe frug, und dein Ba
ter Dir Die Qebren Der Weisheit ind Hevy qrub: da ift deine Liebe, da ift
dein BVaterland,

1nd feien ¢6 fable Felfen wud ode mfeln, wnd wobhue Avmuth wnd
Mitbe dort mit dir: du muft das Land ewiq lieb Haben; denn du bift eint
Menfdy und follit e8 nidht vergeffen, fondern Dbebalten in deinem Hergen.

Auch ift die Freiheit fein leever Traum und Ffein wiijter Walbn, fondern
i ibr lebt Dein Muth wnd dein Stoly und die Gewifbheit, daf du vom
Himmel frammft.

Da ift Freibeit, wo du in Sitten und Weifen und Gefefsen Ddeiner
Rater leben darfit; wo didh beglitfet, was fdyon Ddeinen Urdltervater bes
alitfte; wo feine fremden Unterdritder itber did) qebieten, und feine fremben
Treiber dich treiben, wie man BVieh mit dem Steden treibet.

Diefes BVaterland und diefe Freibeit find cin Schaty, dev eine unent:
bebrliche Liebe und Tveue in fidy ver{dhlieht, das edelite Gut, was, auper
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pex Meligion, in der nody eine bhohere Freibeit ift, ein guter Menfdhy auf
mmn befist und 3 befigen begebrt,”

Dicfe, dem Menjchen angeborne Licbe ju der Sdholle, auf der er ge
boven und evzogen worden ift, fo wie die ihm vn unlumm,r etgene Anbang:
lichfeit an die WMenfdyen, mit Ddemen ev dort feime Jabre verlebt bat, foll
m durch den 1\amlunbmlmx Gefdyichtsuntervicht \un\cdr und lul\l‘t wer=
dem, fo Daj fih in der Secle jedes Glicdes des Staates itmmer Flarer das
‘Huvul,tmn \mmlm DaB e8 demfelben einverleibt jet, wie ein Kind einer
Samilie, big e8 ibhm anluI\ e anumitoglichen ,‘Jbﬂlnl,\ur qeworden ijt, daf
e3 von feiner Geburt an einer Gemeinfdyaft angebért, Dder ed ebenfo gqut
Licbe, Geborjam und Treue fdhuldet, wie ¢ in der gamilie fetuen Gltern
und ‘)wnmnbml folde cmiqcr 68 wird dann als Glied ciner foldhen
qrofen Bolfsfamilie cbenfo fiir das Wohl u'y'cllu‘n beforqt fein und jeden
GSdaden von derjelben alummu\n juchen, ja, fich luqmmr fithlen, fitx das
Befteben devjelben GSut wnd VBlut iu wagen, wie dieff ein jeded Glied einer
samilie, fobald thm das (\mnll derjelben an\n.u[mun nody lebendig iit,
aus eigenem Antricbe thut. G8 wird endlich audy darin fich et patriotijd
bewetjent, Ddaf o8 weder fein Volf, nody feinen Fitrjten verunglimpft oderx
fdhmibet, eben fo e8 von Andern nicht ungevitgt gefdbeben [igt, fo wie wix
e8 unnativelid fin\‘u witeden, wenn Jemand feiner Familie Aebuliches thite
oder gejdpehen licfe. Da qeht o8, wic ¢8 in dem allbefannten, fdhonen Ba
terlandsliede Dheift:

Treue Liebe bis jum Grabe
Sdwir’ idy dir mit Herg und Hand u. {. w.

‘Mu foldyer qqnnbu PBatviotiSmud belebt und qepfleqt worden ut, da
bletbt Denn anch jedes Glied des 't\mm fite fetne fpdtern Sabre mvhl vor
Den beiden Abwegen bewabrt, auf die man gerathen fann. Sowolbl davor,
daf man ans itbertriebenem Patviotidmus das Nadyahmungdwitrdige und
Gute anderer Vilfer und Staaten Hiberfieht od u veradfet, al8 nody meby
vor jener franfhajten Ausgeburt unferer \\1\1\ Daf man, um feinen Patrio
tidmus, wic man faqt, nidyt au fbertreibe , gedgen fein eigenes Land unge
vecht wird, tndem man dasd Gute \nlllun nul\t beadbtet oder 3u gering an
jeblagt und fo einfeitiq Alles Tobt und Derbeiwinfdht, was ,\1\”“\ baben,
blog, weil wir e§ nidt haben wund wodwrd) fih jene i mnmlmn ¢ Uniu
nubul[mr mit dem Bejtehenden eryeugt bat, die und Dder Geqemmwart nie
froly werden [ifit.

Wollen wiv wun durdh unfern Untervicht in der vaterlandifdhen Ge
fdhyichte mit dagu beitragen, daf in Ddem bevamvadhfenden Gefdylechte dex
eben begeichnete, gejunde Patriotismus fid evyeuae, fo nufjen wir alfo dav
auf bedadht fein, durd) unjern gangen Unteretdht o8 davyuthun, dag unjere
Surften und unfer BVolf gerade in Hinjidht ded Ausbauesd ded Reideds Got
ted auf Grden einen bhoben Bexuf baben. Wobl und, Ddaf wir dief ind
bellfte Richt ftellen Fonmen. Dadurdy ift o8 uns aud) leicht, Ddie Gejdhichte
unjered Volfes 3u einer movalijhen Sdyule nidht nuy fite ung, fondern aud
fitr andere Vilfer 3u machen,

Bov Allem hat fih diefer Veruf Preupensd darin aeieigqt, Ddap ed fid)
fhon feit langer Feit als den Hovt des Proteftantismus bewdbrt bat,
Waren 8 nicht unfere Fivjten, die jene aus sranfeeidy, den Niederlanden
und Oejterveich vertriebenen Glaubendgenofien aufforderten, in um’crm ‘1%\1
ferlande fich cine newe Heimath 3u fuchen? War ¢ nicht unfer Bolf, das
Die armen LBerfolgten und -“\ntl\u\mmml gefren dem Worbilde feiner Fitx
ften, mit cdriftlicher Bruderliebe aufnabm? Was Anderes, ald diec Gxfenntnif
\mm boben Berufes fann unjern vielgeliebten jepigen Konig und Heven
bewogen haben, fidy 3um Protector ded Guftav-Ad olpl-Bereines hinjuijtellen? —
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Aber audy in politifher Hinficht bHat Preufen einen bHoben Beruf,
namlich den, dad Schwert Dentfdhlandsd qegen dAupere Feinde Fu fein. Und
andy diefen bat e8 jederzeit trew ju crfitllen gefudht, Nicht dev frithern Fei-
ten, wie der ded grofen Clhwrfitrften ober Friedrichs Ded Grofen gedenfend,
will idh nur an die Jabhre 1813, 14 und 15 evinnern. Wer fdnnte da obne
bobe Beqeifterung die Gefdhichte unferes BVolfe§ Detradyten, Ddie unsd frobe
Kunde qibt, wie nacdh langem, vergeblichem Schittteln an den Ketten Ddev
&claveret endlidh auf dem Muf feines Kénigd das ganze Volf Derbeieilte
aum Kampfe fitr Freibeit und NRecht; wie Greife, Winer und Jimglinge,
ja Frawen und Jungfranen aufopfernd wetteiferten im Dicnfte fitrs Vater
fand! —

MWollen wir aber unfere Gejdhichte 31 einer movalifdhen Schule firr un
fere Sdhitfer machen, fo werden wiv um Stoff nie verlegen fein. Gedenfen
wir unferer Fitrften, fo miiffen wir mit Dant gegen Gott befennen, daf ev
dem Lande foldye Reqenten qab, die jtetd beforgt waren duvch Bevgriferung
Des Landedqebictes, durdy Vervollfommnung ded Acerbaues, duvd) Befdrde:
rung Der Jnduftrie und ded Handeld, durdy Ausitbung ftrenger Gevedhtig-
feitdpfleqe, vor Alem aber durch weife BVildung ded Volfed das Wohl der
Unterthbawen 3u fordern und mit Fug und Redht Fonnen wic allen Regenten
piel Lobendwerthed nacdrithmen. Seit ded qrofen Churfiteften Jeiten war
8 unyweifelbaft das jedergeitige Streben Dder Regierung, Preufen in den
Augen Guropa’s immer mebhr ju heben. Wenn Friedrich L ihm die Konigs-
frone erwarb, fo war e8 fein Sobn, der ibm i der Ovganifation ded Heered
die dufere Machtitellung 3u verjdaffen fudhte und wiederum Ddeffen grofer
Sobn, der im Kampfe um fein Schlefien e§ zeigte, daff died Fleine Kinig
reid) audy foniglidhe Thaten 3w vollbringen vermddte, Ebenjo bat ed fid)
in dén fdon vorbin angefithrten Jahren 1813—15 gejeigt, Dap auch Frie
dridh Wilbelm ML in feinem Gottvertraven nidt zju Schanden wurde, fon-
Dern Dasd fhone Wort, das wenige Jabre vorber die damalige, allgemeine
perebrte LandeSmutter in ibhres bHoben Gemahld Sinne dem ftolzen Weltero
berer Napoleon entgequete: ,Dem Rubme Friedrichd Ded Grofen war o8
exlaubt, und itber unfere Krdfte 3u taufchen, wenn anderd wiv uné getiufdt
baben” zur vollen Wabhrheit wurde. So bhat e fidy bewdhrt, DdaB Feine
Mithe zu fdhwer, feine Gutbehrung u grop, feine Aufopferung u evfdydpfend
wird, wenn Fiirit und Volf ein Jiel verfolgen. —

Do wozn foll ich weitere Beleqe 3 Wabrheiten auffuchen, die und
Affen befamnt find! — MWo qibe e8 wobl einen Yebhrer in Preufenland,
Der ¢8 nicht withte, daf fein Volf, in eingelnen Perfonen wie in ganzen
Maffen, zu wiederholten Malen bewiefen bat, dag es fir fein Vaterland
Gut und Blut zu opfern im Stande wav. Wo finde fidy der, weldyer b
nidt mit Dant geqen Gott anerfemnen wollte, Ddaf wiv in unjern Fitrften
fromme und chrijtliche Reqenten hatten und nody heute befiggen, die durd
weife Regierung das Wolhljein ihres Volfed ju befdrdern fudpten, bejonders
dburdy) quien Untervidht 8 ju dem intelligenten BVolfe bilden liefen, al8 wel-
des e8 beute da ftebt.

Sind wir durdy das bisher Gefaqte itberzenqt worden, Ddaf man die
Bedingungen, die wir an den Gefdridytsuntereicht ftellten, in unferm vater:
(andifcyen GefchichtSuntereichte exfitllen finnen, fo bleibt und nun nod iibrig,
die Art und Weife dex Vebandlung deffelben u evmitteln,

Soll aber der Unterricht in Der waterlindifhen Gejdhichte in der Bolfd
jdule mit Grfolg befrieben werden, o muf das Matevial 3 demfelben
bauptiadlich in Gefdhichten aus der Gefdhichte befteben, gang in derfelben
Weife, wic in dem biblijden Gejdhidytsuntervichte. Hiftoriens, id) modte
fagen, anecdotenartig muf die Gejchidyte dem Kinde vovgefithrt werden;
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denn dad bloge Wiffen der Datad von Schlachten odber fonftiger merfriir:
diger Thaten, Dasd Newmen Dder Namen qrofer Perfonen oder qefdhichtlich
mexfwitrdiger Lm wird nie mrm\rtm ¢ BVegeifterung evweden oder aufopfe
mnqwqm\u Gefinnungen hevvorrufe

Wm Diefe vt ju unterrichten nmh anvegender 3 macdhen, fo muf mit
dem GefchichtSuntervidhte das Gimitben patviotifher Lieder verbumden und
aud) ein Theil der fitr Gefangitbungen beftimmtien Feit dazu verwendet wer-
den, die Schitler diejelben ausdruddvoll und dabet feft und fider fingen u
lehrem, 2Wie gu allen Jeiten fich die hidhite Begeijterung ftetd im Lede
auszuiprechen fudhte, o ijt 8 vor allen Voélfern gevade dad deutfdhe, das
auf dem ebiete Der ‘lwltepmu und Ded Volfsliedes immer hervorragte,
Nede Aeit Dhatte ibre .‘Bnrbcn, ihre Wetjterjanger, die durch ibhve l‘cqcifn‘rrcn
Gefinge die Herzen der Jubdover ju qrofen Thaten entflammien, In dem
reichen Sdyabe unfever Volfslieder nebmen die Vaterlandslieder aerade eine
der worderjten Stellen ein wnd ihrve Jabl ijt fo qrof, daff wobl fein anderes
Bolf deven fo viele aufyuweifen vermagq., Gedenfen wir nur der Jabre von
1806 bis 1815, Wie reich) war diefe Jeit an herelichen Ledern, welde die
Begeifterung jener Tage wedten, die crwadyten Gefihle entflammten und
gur Ausdawer im fdmweven Kampfe AL wnd Jung anfeuerten. Wie unvedt
wittde ¢8 von und fein, wollten wiv unjern Kindern diefe Quelle wabrer,
patriotifder Begeijterung voventhalten; wir witeden fic des berrlichiten Gu
ted unjerer vaterlindifden Gejchichte bevauben.

S¢ mehr wir dieg cvwdgen, Ddejto lebbafter muf der Wunid in uns
werden, ein Gejdhichtsbud) 3u erbalten, in dem dic Gefchichte unferes BVolfes
i dronologijch geordueten Hiftovien, duvchflodhten mit pafenden Liedern,
fich findet! —)

Soll fih aber dex Sdhitler fo vedht in die lmn“'\htc binein Ieben, fo
mitfjen itberdie die unjerm Volfe immerwdbrend denfwitrdi igen Tage jedesd
Jabr von Newem vorgefithrt und dadurdy unverqeflich thewer qemacht mwey=
den.  Denmnt wie wir ald Chrijten unfere firdhlichen setertage haben und
feftlidh begehen, und an Denfelben der Gnadenwobltbaten Gotted erinnern
und und ju lebbaftem Danfe gegen ihn verpflicdhtet fithlen, eben {0 Dbaben
wir al8 preufijche Unterthanen aud) unfere ypatriotifden ®ed enftage un
follen dicjelben in entfprechender ‘“«\m fetern.  Dadurd) wird in und das
LBolfsbewnptfein gewedt; wir werden zum Danfe geqen Gott vervilichtet
und befonder8 dazu aufqefordert, aud Danfbarfeit fitr die everbten Seqnun
gen diejelben felbjt mit dem ¥eben 3u vertheidigen.

Gndlid) veranlaffen und Ddiefe Gedenftage vor allew andern dazu, be
tende Herzen wnd Hiande i dem Hervn der Heerfhaaren emyor u beben,
um Gebet, Fiebitte und Danffagung fiv alle Menjdyen, inSbefondere fiir

*) Dex damald auégefprodhene Wunfdh ijt beveits durdhy die in Folge der Requlative nen
erfdhienenen, oder doch umgearbeiteten frithern Lefebitcher mu‘nhuln worden. D. BVerf. —
(Sir wollen die xnn nde @elegenbeit nicht vorbeigehen lﬂlh , eine fdon fange faflige
‘hmlmxu\mhzlb abjutragen, da ¢ bier mit \inimn furgen Worten qefdhehen famn, Bor
ung liegt cine Sdritt: ,Die dent{dye Gefdyichte, cin patriot. Lebr- und Lefebudh fitr
hobere Vitrgerfdhulen CMittelfchulen) Pre 1 l'tdv vont €. Bender, Nector in Lan
qenberg. Gffen, Videfer. 216 S. 15 Sgr.e — Diefe deutidye Gefdyidte fie preu:
Bifde hidhere Schulen ift, fo weit wir u f\“ n vermdgen, ganz im Geifte und Sinne
be obigen uffapes abgefalt. Andh die dort gewi nfdhten @edichte find bier reidhlich ju
finden. Dad Vudy it bereitd in mebreren ‘HHH eminavien eingefitbrt worbden.
Wollte e der Naum ““"“m‘" fo wivden wir uns nhlx verfagen fomnen, einige befon-
dere Gedanfen, die wir fiber den in Rede frehenden Unterricyrsgegenitand baben und die
per obige 2Aufjap und die angezeigte Sehrift wicder [ef shaft wady gerufen lac.u sur Ber:
aleidhung beigutiigen. Wir mitflen eine andere Gelegenheit abwarten. Der Hr. Gymnafiaf
Oberfehrer Hitldmann hat und audy eine Wrbeit itber den wc".lm’lwwunt;\'ri‘l‘t verfurodhen.
Hoffentlich onnen wiv fie bald mittheilen, D, Red.)
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S weldyer Weife ift Der NWutervidt
unfer Volf, filr Konig und Obrigfeit davyubringen. Und gerade von diefem
lefsten Mittel, unfere Sdyitler ju cinem fitrbittenden und danffagenden Volfe
berangubilden, it Der gqroBefte, widtigite und dauerndfte Segen fitv unjer
Baterland zu hoffen. —

Do) werden alle Hitlfdmittel und die pimfilidyjte Benupung dexfelben
Den Unterricht tmmerbin todt laffen, wenn dDem Lebrer felbft die Beqeifterung
feblt. Nur wef dad Hery voll ijf, Def qebt der Mund itber; wad aber dann
pon PHerzen fommt, Ddas gebt auch wieder ju Herzen. So fet alfo unfere
Hauptforge in Betveff diefed Untervichted die, daf wiv felbft warme und
eifrige Patrioten feien. Denu ebenjo, wie man mit Redht von einem dyrift-
lichen fLebrer verlangt, daf er felbjt vedht gldubig fei, ehe er Andere jum
®Glauben fitbren fann, {o unerldplidh bleibt ed Vedinqunq, daf ein Lebrer,
der feine Sdhitler zu guten Patfvioten hevanjubilden fudht, vor Allem felbit
ein guter Patriot fei. — Wo Ddiefer Unterridht nidht Hevzendfade ijt, da
witd er nie beleben oder Dbegeijtern, bejonderd in Feiten, wie die jepigen,
in Denen ¢8 unendlich {dywieriger ijt ald frither, Pietdt vor dem, wad ehr:
witrdig ift, aufredht zu crbalten. Denn wiv wollen ¢§ und nidht verhehlen,
daf fett dem Jahre 1848, in welhem vieler Hevzen Gedanfen offenbar wur-
den, ein Geijt {ich qar mandher Gemitther, bejonder8 der der Jugend be-
madtiqt bat, der aller Ehrfurcdht, die fie den EGltern, der Kivdhe und Sdyule,
dem Alter und befonders der Obrigfeit {dhuldet, Hobn u fpredhen waget,
Hat dody felbit diefer Geijt aud dem Abgrunde ed wverfudht, gevade unfern
Stand zu feiner Fabne, ur Fabue des Communidmusd und Soctalidmusd
au foden, wm und ju vervanlaffen, ibhm die finftige Genevation ugufithren.
Dodh wie wir bidher, wenige Ausnabmen abgevecdhnet, allen BVerunglimpfun
gen und BVerldumdungen zum Trofe, diefen Verfuchungen gegenitber feft ge
ftanden baben, fo [affet und, qerade in jelsiger Feit, wm fo ent{dyiedener
und eifriger durch lebendigen, Degetjterfen Untervicht unfere Jugend ju etnem
gefunden Patriotidmusd ju evweden und ju beleben fudpen.

Soll derfelbe fidy aber diefes Segend ju erfreuwen haben, fo Dixfen wic
aud) nie vergeflfen, dap er jedereit und in jeder BVegiehung wabrhaftiq fei.
Wir follen und aljo nidht {dhewen, aud) die Jeiten der Grniedrigung, ja der
Sdmady, die unfer Volf durdyzumachen batte, beim rvedhten Namen ju nen
nen, und follen und bitten, fie ju verbeimlichen oder u befdhdnigen. Kion-
nen wir doch tmmer den Beweid liefern, dap foldhe Jetten der Demitthigung
jur Bufe fithrten, und wm diefer willen der Herr die Guade verlieh, daf
ein um fo erfrenlicdher und freudiger Anffdhwung erfolgte.

Diefe Anforderung ur Wabrbaftigheit im GefdichtSuntervidhte ift in
unjever Gegend um jo unerliflicher, da gevade Ddiefe erft die Firgefte Feit
unferm BVaterlande etnverleibt ijt. Lieferte fic aber tro dem nidyt qerade
dent Beweisd, daf die Gefdyichte unjeved Volfed Ffeiner ebertreibung bedarf?
Denn obgleich die biefigen Lande Ffaum vieryiq Jabre, ja mande Gebicts
theile nody Firgere Feit mit Preufen verbunden find, fo baben fie in den
fegten Jabren der Verfudyung und Pritfung dod) eben fo fejt Treue gegen
Koniq und BVaterfand bewiejen, wie die alten, angejtammten Provingen.
Fretlich ift ed Dbierbei nidht in Abrede zu ftellen, dap die BVewobhner unjever
Gegend nur u einem Brudervolfe famen, dad mit ihuen in Religion,
Spradye und Sitte feit alter Feit ibeveinftimmte., Demnody ift e8 gewif
jtaxf ju betonen, DAB vor Allem die Vereinigung mit Preupen 8 ifi, die
e und fo bald vergellen lief, DdaB frither andere Fitrften und vegievten.
Diefed wdre in jo furzer Jeit unmoglidy gewefen, wenn nidyt die Grfahrung
¢8 und fdhon bewiefen Datte, daf wir gerade durcd) Ddic Veveinigung mit
diefem Staate und wobhl befinden,



	
	In welcher Weise ist der Unterricht in der vaterländischen Geschichte zu betreiben, damit in dem Schüler patriotische Gesinnungen erweckt und belebt werden?


